
F-reie Ktavt Krakau.

^ i ach den neuesten Berichten aus Krakau ist die,
der Regierung dieses Freistaates festgesetzte Frist, um
die Räul'.NMg des Krakauer Gebietes von den daselbst
angehäuften revolutionären Flüchtlingen und Emissären
zu bewirkcn, abgelaufen, ohne daß von Seite der ge-
dachten Regierung irgend dem Zwecke entsprechende
Einleitungen getroffn: worden waren.

Der Senat von Krakau begnügte sich nämlich,
einfache Aufforderungen, gleich jener, die in dem Vlat -
te vom 16. enthalten ist, an die Flüchtlinge zu erlas-
sen, ohne die Behörden mit der Ausführung der von
den Schuhmächtcn, zum eigenen Wohl des Freistaates
und zur Sicherheit der angranzenden Provinzen, ver-
möge ihrer tractatmäßigen Rechte verlangten Maßre«-
gel, zu beauftragen, oder von den zu seiner Verfügung
gestellten Mit te ln Gebrauch zu machen.

Es fand sich demnach bis zum 16. Abends nur
tine vlrhaltmßmäßig geringe Anzahl von dcrley aus-
gewiesenen Individuen zu Podgorcze ein, von welchen
nur der kleinere Theil aus eigentlichen Flüchtlingen,
die Mehrzahl aber aus bestimmungsiosen Menschen
bestand, die zum Theile aus den Arbeitshäusern ent,
lassen, sich zur Sicherung ihres Lebensunterhaltes über
die Gränze begaben, w5'- .nd keiner von den notori-
schen Parteiführern und '.evolutionären dcr Allssorde»
rung nachkam, indem diese vielmehr fortfuhren. Z u .
sammenkünfte zu halten, die abtnttuerlichsten Project?,
sogar zu Enuplioncn in die angranzenden S taa im ,
zu schmieden, und zu freventlichem Widerstände auf-
zureihen.

Untcr solchen Umständen fanden die Bevollmäch-

tigten der drei Höfe mittelst eines einhellig gefaßten

Beschlusses, daß de^ Fal l vorhanden fey, wo sic, in

GemäMeit der ihnen ertheilten Instruction?!!, vor ;u ,
schreiten hatten, und dieselben übergaben demnach am
HL. Februar Abends eine Collectiv-Note an den Prä-
sidenten und Senat des Freistaates, während der Com-
mandant,dcr an bcsscn Gränzen aufgestellten k. k. Trup:
pen, General-Mli jor v. Kaufman, von dem kaiserl.
österreichischen Bevollmächtigten im Namcn der drei
Residenten eingeladen wurde, mit der unter feinen Be-
fehlen stehenden disponiblen Mannschaft am folgen-
den Tage — dem ersten nach der früher gewähr-
ten Frist — nach Krakau vorzurücken.

Die Besetzung der Stadt Krakau durch die zu
Podgorcze gestandenen kaiscrl. österreichischen Truppen
hat demnach am 17. Februar Vormittags S ta t t ge-
funden. ( W . Z.)

D e u t s c h l a n d .
L e i p z i g , 6. Febr. Seitdem Sachsen sich dem

Zollverein anschloß, haben sich viele entfernte reiche
Kaufleute hier niedergelassen. Sie fanden sich auch
wirklich schon vom ersten Jahr an in ihrer Erwartung
so wenig getäuscht, daß sie noch andere gute Freunde
zu«gleicher Niederlassung einluden. Daher kommt, daß
auch die Zahl der Bauleute sich sehr vermehren mußte,
um alle Bestellungen von ncucn Häuscrn oder Ver-
besserungen der alten zu vollführen. So weiden ge-
genwärtig 50 Häuser zu gleicher Zeit gebaut.

D i e S p c y r e r Zeitung schreibt aus L a nH stuhl
in Rheinbaiern vom 12. Febr.: I n unserm, nuk von
etwas mehr als 16,000 Menschen, oder wenig Über
Z'uoo Familien bewohnten, Kantone schick«« sich wieder
wehr als 50 Familien zur Auswanderung nach Ame-
rika an.« ( ^ ä > 3.)

D e l g i c n.
Belgische Blätter melden aus Brüssel vom l 2 .

Februar: Vei dcr gestrigen Berathung des Conmu»
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nal Gesetzes,ist ts zu Streitigkeiten zwischen den HH.
Lebeau und Dumortier gekommen,^in Folge deren der
Letztere mit einer Anzahl Repräsentanten den Saal
verließ. — Se. königl. Hoheit, Prinz Ferdinand von
Portugal, in Begleitung seines achtzehnjährigen Vru-
decs, des Prinzen August von Sachsen-Coburg, ist hier
angekommen. — Der Plan einer Eisenbahn von Lüt-
tich nach Seraing mit einer Brücke über die Maas,
die zugleich für die Bahn von Lüttich nach Dinant
dienen soll, ist durch die Ingenieurs H H . Magir und
Engler vorgelegt worden. Dieser Plan, dessen Aus»
führungskosten auf mehr als eine Million Franken ge»
schätzt sind, soll das großartige Etablissement des Hrn.
Cockeril und alle Kohlengruben und Eisenhämmer an
den Ufern der Maas mit der großen Eisenbahn von
Antwerpen nach Cö'ln in Verbindung bringen.

(W. Z.)

V ä n e m a r k .

Ein, offizieller Bericht aus der neulich erschienenen
Nr . 29 des Archivs füc's Seewesen enthält folgende
Mittheilung über die dänische Flotte. Dieselbe be-
faßte am t . Jänner l L ) 6 , ? Linienschiffe: Dronning
Maria, Walbemar, Friedrich V I . , Skiold, ein neues
im Vau begriffenes (jedes von 8^ Kanonen), Dan«
mark (66 Kanonen) und Phönix (58 Kanonen, beider
letzten Besichtigung dienstunfähig erklärt),- 8 Fregat:
ten: Freya, Havruen, Nota, Vellona, eine neue im
Vau begriffene (jede von q6 Kanonen) , Minerva,
Nymphen und Fylla (jede von ao Kanonen); 5 Cor»
vetten: Galathea (26 Kanonen), Najaden, Diana,
Fortuna und Flora (jede von 20 Kanonen); 5 Briggs:
Moen ( l8 Kanonen), S t . Thomas (16 Kanonen),
S t . Jan, Alart und S t . Croix (jede von 52 Kano-
nen); 2 Schooner: Elben (s Kanonen), Delphinen
und Pilen (jcder von 6 Kanonen); 2 Kutter: Hclsin.
gö'r, Maagen und Svalen. Die Nuder. Flotille be-
steht aus 56 Kanonenböten, 2 Kanonenjol/en und 4
Mörser »Schaluppen. (W. Z )

F r a n k r e i c h .
Am 12. Februar versammelte sich her Pairhof,

um das Urtheil über F i c s c h i , der bekanntlich die
Höllenmaschine auf den Konig abfeuerte, und scine
Mitangeklagten zu sprechen. I n Folge tmses Spru-
ches wurden F icschi , M o r e p und P e p i n zum To:
de, V o i r e a u zu zwanzigjähriger Emthürmung, all«
vier aber solidarisch in die Prozeßkosten verurtheile.

(Wand.)
P a r i s , 16. Febr. Die Dcputirten erschiencn am

t5. Febr. in geringerer Zahl als an den vorigen Tagen im
Csnfcrenzsaale. Man hörte hier, Hr. v. Mol« habe ge.

stem Abend an den König geschrieben, daß et unbce
dingt darauf verzichte, einen Theil der ministeriellen
Combination auszumachen. Der König hätte darauf
die alten Minister zufammcnberufen, die alle um'2 Uhr
im Schlosse erschienen seyen. Der König soll ihnen er-
klart haben, bei dem gegenwärtigen Zustande der Din-
ge, nachdem schon zehn Tage mit fruchtlosen Versu,
chen vergangen seyen, sey es ihre Sache, ihn aus der
Verlegenheit zu ziehen, indem sie entweder vereint wie«
der eintraten, wenn sie sich hinreichend stark glaubten,
sich vor der Kammer zu halten, oder je nach den Um-
standen und anerkannten Erfordernissen sich fractiom'r-
ttn. Man kam sonach auf das alle Cabinet zurück,
mit Ausschluß der H H . v. Vroglie und Guizot. Hr.
Thiers sollte die auswärtigen Angelegenheiten mit der
Präsidentschaft des Conseils nehmen, für das Innjre
sollte Hr. v. Montalivet, für den öffentlichen Unter-
richt Hr. Sauzet eintreten. Wir sind aber fast gewiss,
daß Hrn. Sauzel noch kein Antrag dazu gemacht rvor̂
den ist. Eine Präsidentschaft de« Hrn. Thiers finde,«
selbst unter den Mitgliedern der allen Majorität wemg
Anhänger. — Unterm l6 . sagt der Messager, cs hei-
ße, außer den HH. v. Vroglie und Guizot würde auch
Hr. Persil austrelen. Thiers solle das Äußere, Mon-
taliuet das Innere, Sauzet die Justiz, Humann dlt
Finanzen erhalten. Übrigens spreche man auch von
Andern.

Das Linienschiff Triton ist am 10. Febr. von
Toulon nach Griechenland abgesegelt. Es bringt der»
französischen Geschäftsträger, Hrn. Lagrense, nach
Griechenland. Admiral Massieu de Clerval soll .̂ f
diesem Schisseim Archipel seine Flagge aufpflanzen, un>
das Admiralschiss Suffren nach Frankreich zurücl'
schicken. (Allg. Z.)

S p a n i e n .
Der G lobe läßt sich aus Victoria vom 22. I 5 n .

schreiben : »Hr. Street, e!ner von den Commissariat«,
officieren der britlischen Legion, der Quarticimeist«.
vom 8. Regiment und fünf Soldaten, die den Carli '
sten in die Hände gefallen, wurden nach dem Schloss.:
Guevara abgeführt, und «"Ienblicklich erschossene

(Allg. 3.)
Das zu Barcelona erscheinende Blatt Gu«rdl'a

National vom 5. Februar enthält ein langes Nund-
schreiben des Fmanzintendanten gegen den Schleich.
Handel. Die Fortdauer des Bürgerkrieges begünstigt
diesen Handel sehr, und die Carlifienbanden seldff,
welche sich aus dem Gebirge mehr der Küste zu gezogn
haben, treiben dieses Geschäft. Ein Theil der geqe«
das Fort del Hort ausmarschirten Abtheilung war n^h
Barcelona zurückgekommen, und hatte die dort befrei.-
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ttn Chrlsiinlschen Gefangenen mitgebracht. Sie sind

durch das erlittene Elend krank und ausgemergelt.

Das BlouscwVatai l lon hat noch nicht die Erlaubniß

erhalten, in die Stadt zurückzukehren. — Die Jäger

von Oporto unter Vorso di Carminal i , mit einem Thei-

le der Regimenter von Mal^aa und Savoycn, sind in

der Richtung von Manrofa abmaschirt, C.nalonien ist

um den Kampf mit den Carlisten zu erleichtern, in

»erschiedene Mi l i tä rbez i rke getheilt worden, deren je-

dem ein besonderes Corps beigegeben lst.

Aus Catalonien wird berichtet, daß die ChristinoZ

alle bei der Einnahme des Forts del Hort gefangen ae-

nommenen Carlisle«, bloß mit Ausnahme der Gemah-

l inn des Commandanten Miral les, und eines Pfarrers

welche sich der Christinischen Gefangenen angenommen

hallen, erschossen haben.

Vom Kriegsschauplätze m den Nord-Provinzen

wirb gemeldet: Cordova's Arnne ist in drei Colonncn

von V i t to r ia aufgebrochen. Die erste hat die Richtung

gegen Castilien, die zweite die gegen Navarra, d i / d r ! t -

le die gegen Biscaya eingeschlagen. Der Carlistische

Obergeneral Eguia steht zu Durango. Die Carlisten

lreffen Anstalten zu eincm ernstlichen Angriffe auf S a n

Sebastian. ^ ^ Z ^

Die Journale von Barcelona bis zum 5. Febr.

enthalten Gluckwünsche der Chefs der Nationalgarde

zu dcr Auflösung dcr Cortes an M i n a , mit der Bi t t? ,

sie an die Königinn zu befördern. Aus Girona wird

vom 3. gemeldet, daß die Bande des Zorilla bei Las

Vresas überfallen worden sey. M a n habe ihr 150

M " n n gecödtel und 200 verwundet. I n Arragonien

,ou e,n Armeecorps von 25,000 Mann unter Nodi l

s«ttde werden. ^ . Der P H a re schildert die Carl i -
snscheArmee ^ g , ^ „ ^ ^ . ^ ^ ^

sten Mangel leidend. ^ 5 «m, . , ^ / >""y'g»
s'gen. der größte T e i ^ ^ ' " " ' " Rauptet da-

neu g-kleidetwor e ^ D o n ^ r l ^ / ' ' ' " ' " ' " " ^
lich viele Pferde g e l i e f ^ ^ ^

Die Beschwerden des Comm n en ̂  ' " " ' ^ " '
«lyrischen Legion über Cord ' 7 u t ^ 7 . ' ° " ' "
Neise Conrads nach Madrid w e r d e n ^ ^ ^ ' ^ ^
nal bc,tat!gt. Iriarte arbeitet an der Gränze 'f?
die Bevölkerung für die Sache der ssönigmn zu g i n -
nen, und wie es scheint nicht okme Erfolg. Die (5ar̂
l'sten stehen von Salvatierra bis Mondragon, ihr Cen-
^um zu Guevara. Eim Expedition ist noch nicht von

"ar ra nach Calalonien abgegangen.

b ru ' r " ^ ^ ° " " " l e von Barcelona vom ß. und 7. Fe-

' " I 5 t ' d ? " ' ^'^ückkunfl eincs Theiles der'Trupps
' 's Hort del Hocc eingmommen. General Mi^

na hatte über sie unter vielen Vlva 's des Volks und

unter patriotischen Gesängen jMusterung gehalten.

Die Vewaffnungsjunta von C.Ualonien wird in Folge

der Installation der Provinzialjunta aufgelöst.

V a y o n n e , t i . Febr. General Eguia hat sein

Hauptquartier von Durango nach Sornoza verlegt,

um sich Bilbao zu nähern. Zehn Anillsril-stucke von

schwerem Kaliber und zwei Mörser sind von Onate

nach Durango gebracht. Es heißt, die Carlistcn woll-

ten Valmaceda stürmen. Cordova ist mit 6U06 M a n n

zu Pamplona angekommen, worunter die Fremdenlegion

ist. Er wi l l eine Commimicationslmil von Pampeluna

bis nach Valcarlos an die äußerste Gränze anlegen.

Nachher würde man das Bastanthal benetzen und sich

bis I r u n hinziehen, um die Carlisten gan; zu isoliren.

500U Ehristinos, die im Errolhal stchcn, sollen an

dieser Bewegung Thei l nehmen. M a n erwartet jedes«

Augenblick einen wichtigen Zusammenstoß. — Die Be-

satzung von S t . Sebastian hat gestern mit 2500 M a n n

einen Ausfall gemacht. Es waren keine 200 Carlisten

vor der Festung, die unerschrockenen Widerstand leiste-

ten. Sie wurden aber doch aus ihren Stt l lungen ucr,

drängt und kamen bis Astigarraga bei Hcrnani. Hicr

fehlte es dm Chrisiinos an Patronen, und ein Carli«

stisches Batai l lon schloß sich nun zu Urnieta den 300

Carlisten an, worauf diese wieder die Offensive ergrif-

flN und die Christinos in Unordnung sich zurückzogen.

Die Carlisten nahmen dann alle ihre vorigen S te l l un .

gen wieder ein. Bei S t . Bartolome allein 'ollen 300

Christines geblieben seyn. Es gab viele Verwundete

und Todlc hei diesem Anlaß. Auch wurden mehrer«

Häuser verbrannt.

(Oest. B.)

D , r Exkanonikus Batanero war mit 300 Fuss.

gangem und 100 Reitern über den Ebro gegangen, un ,

die Banden von Castilicn zu vereinigen. Er wurde

am 8. Febr. bei Urillo völlig geschlagen; man lödlete

ihm fast 100 M a n n ; 600 Cm'rassiere der Garde ver-

folgen den Ucbcrrest. Folgender Auszug aus einem Briefe

von V i t tor ia vom 23. I ä n . beweist, daß die kaltblütig«

Ermordung englischer Gefangene« wie der Globe aus

Viktoria vom 25. Jänner bereits gemeldet wirklich

Scact gefunden hat.

Vie« unglückliche irische Frauen wurden ebenfalls

gefangen genommen, durften aber n.ichbem man sie

'hrer Kleidung und ihres Geldes bcraubl, zu den Re-

gimentern, worin ihre Männer dienen, zurückkehren

Mg. Z.) .'
Dem G l o b e zufolge besteht die obere M i l i t ä r ,

«nd Civilverwalcung des Don Earlos jetzt aus folgen-



68

den Personen: Dem Infanten Don Sebastian, als
crslem Adjutanten; dem Marquis von Monastcrio und
Valdespina, als Granden; Don Jose Villaviccncio,
Sohn dcs Marquis von'Alcantara, als Kannnerherrcn;
den Ob-ersrcn Surera und 'Te^eiro, dem Oberstlieute-
nant Sacanel. dem Capitan Guillan und dem Mar-
quis von Santa Ofalla, als sonstigen Hofchargen ; dem
Hrn. Cruz Mayor, als interimistischem Staatsmmil
liistcr^ dem Generallieutenant Grafen von Villemur,
als Kriegsminister; dem Generallieutenant Grafen
von Casa Eguia. als Oberbefehlshaber dcr Armee; den
Oencrallieutenants Moreno und Maroto, als Kriegs-
rathen; dem Gcnral Massurapa, als Cbef des Ge i»-
ralstabes; den Generälen Cabanas und Cuevillas, dem
Oberbefehlshaber attachirt; den Divisionsgenerälen
Villareal, Gomes, Iturralde und Guergue, den Ge-
uerälen Martinez und Pinheiro, die noch kein Com-
mando haben, und Hrn. Aragon, als General'Inten-
danlm der Armee. (Oest. V.)

V o r t u 6 a l .
Nachrichten aus Lissabon vom 5. Febr. melden:

Das Comite derKriegsnngelegenheilen in der Kammer
der Dcputirten hatte sich dahin ausgesprochen, daß we-
der der Gemahl der Königinn, noch irgend ein anderer
Auslander jemals den Oberbefehl des Heeres führen
könne. Dem Londoner Courrier zu Folge, soll sogar
ein darauf bezüglicher Antrag des Comites schon zwei
M a l verlesen worden seyn. Auch war in dieser Kam»
wer über die Thronfolge und über die Aushebung von
8702 Mann Truppen verhandelt werden. ( W . Z,)

G r o ß b r i t a n n i e n .

Am 8. Fcdr. hielt der König eine Geheimraths-:
si'tzung, welche von allen Cabinetsministern besucht wur-
de, und in welcher beschlossen worden ist, daß im lau-
fenden Jahre 23,000 Matrosen besoldet werden solle»,
d. y. etwa 5000 mehr als bis jctzt. Am 9. Abends
langten Ih re Majestäten wieder in Brighton an. Se.
Majestät haben dem Obersten P a r r y den hannover-
schen Guelphenordcn verliehen.

Den Nachrichten zufolge, die wir von unsern v?r.
schiedencn Hafenplätzen erhalten, soll der P lan, unsre
Seemacht zu vermehren, schleunigst zur Ausführung
kommen. lA l lq .Z, )

Dem G l o b e vom l 2 . d. M . zufolge ist in Potts.'
mouth d<r Befehl eingegangen, mehrere Linienschiffe
imd Fregatten in fegelfertigen Stand zu fttzen; man
glaubte sie nach der spanischen Küste bcstimnn.

Da's Dampfsch,ss Hugh Lindsay ist am 9. Dec.
von Bombay mit der Post vom lO. Nou. in Sue;

eingetroffen. Von Suez wurde die Post in der kur-
zen Zeit von zwei und tincm halben Tage durch den
bckaüntcn Hrn. Waghorn nach Alexandria, und vgn
dort wciirr über M a t t a , wo das Dampfschiff Pluto,
das vom schwarzen Mccre zurückkehrte, sie übernahm,
nach England gebracht. Von Bombay bis London
war die Post nur zwei Monace und zchn Tage unter-
wegs. Die Briefe, welche der Pluto aus dem mittel-
ländischen Meere mitgebracht hat, und unter denen die
aus Indien den größten Theil ausmachen, sind so zahl-
reich, daß das Postamt ein Porto von 7000 Pf. S t .
dafür einnehmen wird. (Oest. B.)

Vereinigte Ktactten von KarN3merika.
Dcr Senat der vereinigten Staaten hat am 2 l .

Jan . 200,000 Dollars für die Ausrüstung von schwim-
menden Dampf Batterien (lluatinx; 5lc^nn daUl),'io8)
bewilliget, und die Vermehrung des Ingenicur.CorpZ,
so wie die Verwendung des Ucberschusscs, so weil «s
nöthig ist, für die Landesvertheidigung genehmigt. Am
23. faßte der Senat folgenden Beschluß: »Daß, wie
hochwichtig auch in unseren Augen der Handelsverkehr
mit Frankreich ist, und wie sehr wir jede Störung der
freundschaftlichen Verhältnisse zwischen beiden Regie-
rungen bedauern, wir dennoch nicht zögern können, die
Regierung in ihrer gegenwärtigen Stellung zu unter-
stützen, indem wir erklären, dah eine Entschuldigung
an eine fremde Nation in diescr Beziehung unmöglich
ist." — I m Hause der Repräsentanten hat sich Hr .
John Quincei? Adams mit seiner gewichtigen St iminc
hinsichtlich dieser Frage ganz auf Seite der Regierung
geschlagen und auf kräftige Vertyeidigungsmaßregei.l
gedrungen. ' ( W . Z.)

L o n d o n , 8. Febr. So eben erhält man oie
Botschaft des Präsidenten Jackson cm den Congreß vom
12. Der Präsident sagt, daß die uon Frankreich, ver:
langten Erklärungen auf keinen Fall gegeben werden
können, und daß man, bis Frankreich sich füge, einst-
weilen das Einlaufen jedes französischen Schisses, die
Einbringung französischer Waaren in Vereinshäfe»,
oder überhaupt jeden Handelsverkehr verbieten mülse.
Die von beiden Häusern darauf eröffnete Dcdatt? läßc je,:
doch vermuthen, daß die klieqsttisiige Partei nichtjsic.
gen werde. Der amerikanische Handel fürchtet einen
Krieg mit Frankreich, und es steht zu vermuthen, daß
dcr Präsident in Folge des Anerbietens der Vermitt-
lung Englands seine Botschaft zurücknehmen wird,
und dieser Umstand, nebst der Anzeige der f r a n M .
fchsn Regierung, daß sie sich mit der gegebenen Erkl i ' -
rung begnügt, wird die Sache beendigen. (Pgr. Z.)

Ncvatteiir: ^fr. Vav. Weinrich, ^erlkörri KgMz Rl. Qdler v. Rlelnmayr.


